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PRÄSIDENT TESAR ( u m  14 U h u  4 Mi- 
nuten): Ich eröffne die Sitzung. Das Proto- 
koll der letzten Sitzung ist geschäftsord- 
nungsmäßig aufgelegen; es ist unbeanstandet 
geblieben, demnach als genehmigt zu be- 
trachten. 

Von der heutigen Sitzung haben sich ent- 
schuldigt die Herren Abgeordneten Bachin- 
ger, Marchsteiner, Schlegl und Binder. 

Ich ersuche um Verlesung des Einlaufes. 
SCHRIFTFUHRER (Ziest): 
Vorlage der Landesregierung, betreffend 

die Veräußerung der Anteilsrechte des Lan- 
des Niederösterreich an der Ennskraftwerke 
Ak Liengesellschaft. 

Antrag mit Gesetz der Abg. Schöberl, La- 
lerl, Fahrnberger, Cipin, Scherrer, Dienbauer, 
Schlegl, Stangler, Tesar und Genossen, be- 
treffend die Erlassung eines Gesetzes über 
die Eiiihebung der Grundsteuer. 

Anfrage der Abg. Rösch, Wehrl, Jirovetz, 
Graf, Sigmund, Gerhartl, Binder, Scherz und 
Genossen an den Herrn Landeshauptmann- 
stellvei-treter Dr. Otio Tschadek, betreffend 
die Sicherstellung der Einhebung der Grund- 
steuer durch die Gemeinden. 

PRÄSIDENT TESAR: Ich ersuche den 
Herrn Schriftführer, die Anfrage zu verlesen. 

SCHRIFTFUHRER (Ziest): 
Anfrage der Abg. Rösch, Wehrl, Jirovetz, 

Graf, Siginund, Gerhartl, Binder, Scherz und 
Genossen an den Herrn Landeshauptmann- 

Stellvertreter Dr. Otto Tschadek, betreffend 
die Sicherstellung der Einhebung der Grund- 
steuer durch die Gemeinden. 

Bekanntlich is t das Grundsteuereinhe- 
bungsgesetz, BGB1. Nr. 28511957, in der Fas- 
sung des Bundesgesetzes vom 15. Dezember 
1961, BGBI. Nr. 811962, das für Niederöster- 
I eich eine Sonderregelung hinsichtlich der 
Einhebung der Grundsteuer durch die Finanz- 
behörden des Bundes statuierte, am 31. De- 
rember 1962 außer Kraft getreten. Damit 
sind mit Wirkung vom 1. Jänner 1963 die 
Bestimmungen des 3 11 Abs. 1 des Finanz- 
ausgleichsgeset~es 1959, BGB1. Nr. 97, voll 
wirksam geworden, wonach für die Berech- 
nung und Festsetzung des Jahresbetrages der 
Grundsteuer sowie für die Einhebung und 
zwangsweise Einbringung dieser Steuer allein 
die Gemeinden zuständig sind. Da der Mini- 
sterrat schon im Dezember 1961 beschlossen 
hatte, da5 eine allgemeine Einhebung der 
Grunds teuer in Niederösterreich durch die 
Finaiubeliördeii des Bundes nach dem 1. Jän- 
ner 1963 nicht mehr stattfinden könne, sollte 
zunächst durch ein Landesgesetz Vorsorge 
getroffen und bestimmt werden, daß, soferne 
nicht die Gemeinden selbst die Grundsteuer 
einheben wollen, die Bezirksvenvaltungsbe- 
hörden die Einhebung namens der Gemeiii- 
den durchführ eil sollten. Das Bundesministe- 
rium für Fiiianzen hat namens des Bundes- 
kanzleramtes - Verfassungsdienst - die 
Stellungiiahme des Bundes zu diesem Lan- 
desgesetzentwurf abgegeben und unter Be- 
rufung auf das Finanzverfassungsgesetz und 
das Finanzausgleichsgesetz die Rechtsmei- 
nung vertreten, daß sich zumindest bis zum 
Ablauf des 31. Dezember 1963, d. h. während 
der Geltungsdauer des derzeitigen Finanz- 
ausgleichsgesetzes eine derartige Regelung 
durch ein Landesgesetz verbiete. Da der 
Bund seinerseiis, wie bereits erwähnt, nicht 
bereit war, eine bundesgesetzliche Regelung 
in der bisherigen Weise zu treffen, mußte 
auf der anderen Seite vorgesorgt werden, 
daß die Gemeinden Niederösterreichs in- 
standgesetzt würden, die Selbsteinhebung 
dieser Steuer vorzunehmen. Es fand daher 
am 10. August 1962 mit den Vertretern des 
Bundesministeriums für Finanzen eine Aus- 
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spracht: statt, bei der sich diese Herren i i a -  

incns des Miiiistcriuiiis bereit erklärten, das 
Erforderliche zu veranlassen, damit ab 1 .  Jan- 
iier 1903 durch Bundesgesetz eine Regelung 
getroffen \uei.de, lvonach jene Gemeinden, 
welche hiezu bereit waren, die Grundsteuer 
sel bst einheben, während für die anderen die 
Finanzämter weiterhin tätig werden sollten. 
Nachdem die erforderliche Befragung der- 
Gemeinden erlulgt wai' und die cntsprechen- 
den Unterlagen dem Fiiianzministerium vor- 
gelegt wordeii wai-en, teilte letzteres an1 
14. Noveiiiber 1962 mit, daß es von sich aux 
nichts unternehmen werde. 

Dainit iiiiliiteii von dcr Landesver\\~altuiig 
Vorkehi-uiigeii getroffen \verden, uni die Ge- 
inciiicien in die Lage zu versetzen, die Grund- 
steuer selbst einzuheben. Dies geschah mit 
ErlaB vom 27. Dezember 1962, Z1. L.A. 11 1- 
.3137 87-1962. Im Zuge neuerlich gelülirtei. 
\ierliandiuiigen des Gerncindcrefei~atcs mit 
dein ~uiiclesniiiiistcriuin für Fiiiaiizen wai' 

einbart worden, daß letzteres die 
Fimiikiinter aiiweisen \verde, die Gruiid- 
teuei pflichtigen zu verständigen, daß  die 

Griiiidskuer ab 1. Jänner 1963 nur mehr an 
die Gerneinden zu entrichten sei und in \\Y]- 
clier Höhe cier Grunclsteuerjaliresbctr-ag zu- 
ietzt 1 cslgesctzt \vorden war. Auf diesen 
ivären seitens der Grundsteuerpfliclitigen 
iioraus~aiiliiiigeii zu leisten, weshalb die Fi- 
naiizäintei- sich von den einzelnen Gemeinden 
d i t x  erforderlichen Erlagscheine übei.weiwii 
l i e k n ,  die sie mit der schriftlichen Verstäii- 
digung an die Gemeinden \witerleiten soll tcri. 
S o  scliieii der iibcrgang der Gruiidsteuereiii- 
ileb~11g w n  den Fiiianzäiiitcmi auf die Gc- 
iiieindcii i n  verhältnisiniiKigiig einfacher und 
zuwkii t i fSigcr  Weise geregel i zu sein. 

A i i i  i 1. Jäiiner I963 erging nun übermsclicii- 
r Weise ein Erla13 des Buiidesniinisteri~~iiis 
r Finaiizen a n  dic Fiiianzlanclesdirektioli 
I '  Wien, Niederösterreich und das B~i-geii-  

!;I] .d,  ciei. Ioigeiiticn Wortlaut h a t :  
„ % ~ i i - i i  ub:gcii Gegeiistaiid I\ ii-cl iiiitgctcii t ,  

c!aß in abselibarcr Zeit eine gesetzliche Re- 
geluny beabsichtigt ist, wonach die Einhe- 
buii g dc i' G ru i i d  s t eu er in Ni edc rö s t e r rc i cl i 
\\citci-hiii durch die Finanzäiriter LLI ei-Ioige11 
hat. Oie Fiiiaiii/iaiidesdirektiuii \vird dahei 
~ I I S  Gründen der Ver\valtuiigs\creinI acliuiig 
cingelailiiii, die zur iibergabe der Grund 
steucrei:;licbuiig an die Gemeinden ei-grifle- 
iieii orga"isator-iaciien Maßiialiiiien auf uribe- 
:.iiiiimtc Zeit,  jedoch sofort einmstellen. Zuni 
GI-undsteuei ~äl l i~l~ei ts tcr i i i i i i  iim 15. Fcbi-uai 
!963 ist die Grundsteuer - wie bisher - 
..<, ,,c 1 iterhiii durch die Finanzämter einzu- 
heben." 

Dicxr  ErlaR iiai die durch die letzten mit 
alciii üuiidesn-iiriisterium für Finanzen ge- 
t PJ I  fc~icii  Vereinbarungen geklärte Situation 
aiii dem Gebiete der Einhebuiig der Grund- 
stciicr. neuei-Iich auf' das schwerste verwirri, 
x w i l  die Finaiiz5inter entgegen den im Erlafi 
c i t r  Landesregierung vom 27. Dezember 1962 
geti.otfeiien Anweisungen nunmehr von den 
Gemeinden keine Erlagscheiiie zur Einzah- 
!uiig cit.1. Grundsteuervorauszalilungen ent- 
gegcnneliiiien und überhaupt alle Vorkehrun- 
gen, die aui' dicaem Gebiete in Aussicht ge- 
nmiiiiei: waren, abgestoppt haben. In den 
tkiiieinden ist daher  eine durchaus zu vei- 
sti,lieiicie s ta  rkc Beunruhigung eiiiget reteii. 
tla nuninehr überhaupt nicht mehr erkenn- 
h i .  i s t ,  \\.eiche Maßnahmen seitens der Ge- 
iiieindeii getiwffcii \verden sollen, um die 
C;i.LindstsuereiiiI:cbuiig mit dem bereits bc- 
I c irstej ic i  idcii Tei i i i i i i  15. Februar sicherzu- 
41 el len. 

Die Gci'er[igtcii iicliten daher an den  
H cy i ~ n  Lari de s iia U p t inan n s t ell \Y rt re t e r die 
A i i l  rLigc: 

Was gcden h t  der Herr Landesliauptm~iin. 
stcllverlixtei zu tun, uni die klaglose Einlie- 
biiiig ciei. Grundsteuer unter Wahrung des 
L i ~ w  Geiiieiiiden zustehenden Kechtes der Eiii- 
$,>!;uiig ciicser Steuer sicherzustellen? 

D i e Bcaii t woi- t u ng 
iliesei, Anfrage erfolgt nach Erledigung der 

I' RAS1 I> E N L 'I E S AR : 

'r:1=esorcii1uIig. 
7 V; ,.' i I. gelaiigeii zu Punkt 2 der Tag!esoi.diiung. 

Die Fraktion dei. Abgcordiieteii. der Ösier- 
i.i.icliisclieii Volkspartei iiii Landtage 1011 

eich hat mir mit Schi-eiben \ ' U n i  
! O .  .Iltiliiei- 1963 und die Fi-alitioii der Sozia 
! i s t  i sciiLv 1 i~;iiicl;agsabgeordneten Niederös ter- 
j.c.iclis i i i i t  Schreiben vom 17. Jänner 1963 
Y<aIi I:wrsch lagt ;:\vecks Ersat Lwahl i n  die 
GL)\( 1i;iftsausschüsse des Landtages uiiter- 
h1.citt:i. 

\Yi i .  iieiiiiieii ciic Ei.satzwalil vor. Ich bitte 
i! ic StiiiiiitLcttei, welche auf den Plätzen der 
!-iei.i.cn kbgeorciiicten aufliegen, auszufüllen 
LI n ci alxugcbcn. i Gcsclzieizl. ) Die St inimeii- 
, : I~yabc  ist gesciiiossen. Die Herren Scliril't- 
! i.ilirer- Ci-suclie ich uni Vornalirnc des Ski-uti- 
iiiuiiis und unierbrcclie zu diesein Zweckc 
rlic SitLLiiig aiil' kurze Zeit. ( ü n i c v b v e c h i i i g  

PKASIDF,NT 'TESAR (izuch er fo lg ie i  Siirri- 

L I ~ , P  1 1 / 1 7  13 L ' I I I .  i5 Miizz i te i z ) :  Ini nehme die 
iimng wieder auf. 
Abgegeben \\urden 51 Stiiniiizetiel, alle 

gi-iltig. Mir allen 51 Stiinnieii wurden fol- 

: / i ' /  \?1[<ii//g Z i 1 1 7  14 U h r  13 ,bfZ>ZLL/C!f7.) 
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gende Abgeordnete der OVP und SPO in die 
Geschäftsausschüsse des Landtages von Nie- 
derosterreich gewählt: 

In den Bauausschuß: 
An Stelle des ehemaligen Abgeordneten 

Rudolf Marwan-Schlosser Abg. Karl Sche- 
besta als Mitglied. 

In den Finanzausschuß: 
An Stelle des Abg. Josef Fuchs Abg. Hans 

Czidlik als Mitglied; an Stelle des Abg. Hans 
Czidlik Abg. Alois Jirovetz als Ersatzmann. 

In den Fürsorgeausschuß: 
An Stelle des ehemaligen Abgeordneten 

RudolP Marwan-Schlosser Abg. Karl Sche- 
besta als Mitglied; an Stelle des ehemaligen 
Abgeordneten Franz Pichler Abg. Erich Kos- 
ler als EK satzinann. 

In den Gesundlieitsausschuß: 
An Stelle des ehemaligen Abgeordneten 

Kudolf Marwan-Schlosser Abg. Karl Sche- 
besta als Ersat~mann; an Stelle des ehemali- 
gen Abgeordneten Franz Pichler Abg. Erich 
Kosler als brsatzmann. 

In den Schulausschuß: 
An Stelle des ehemaligen Abgeordneten 

Riidolt Marwaii-Schlosser Abg. Karl Sche- 
besta als Mitglied; an Stelle des Abg. Otto 
Gerhartl Abg. Erich Kosler als Mitglied; an 
Stelle des Abg. Hans Pettenauer Abg. Otto 
Gerhartl als Ersatzmann. 

l n  den Verfassungsausschuls: 
An Stelle des ehemaligen Abgeordneten 

Kudolf ltlarwari-Schlosser Abg. Karl Sche- 
besta als Mitglied. 

In den Wirtschaftsausschu~S: 
An Stelle des ehemaligen Abgeordneten 

Franz Pichler Abg. Hans Pettenauer als Mit- 
glied. 

In den Unver einbarkeitsausschuß des Land- 
i aees von Niederbsterreich ist eine Ersatz- 
wahl nach § 1 des Gesetzes vom 10. Dezember 
i925, LGB1. Nr. 157, bzw. 5 2 des Unverein- 
barkeitsgesetzes vom 30. Juli 1925, BGB1. 
Nr.  294, notwendig geworden. 

Die Fraktion der Abgeordneten der oster- 
reicliischen Volkspartei im Landtage von Nie- 
derosterreich hat mir mit Schreiben vom 
10. JSnner 1963 an Stelle des Abg. Rudolf 
‘Llarwaii-Schlosser Abg. Karl Schebesta nomi- 
niert. 

Wir führen die Wahl eines Mitgliedes in 
den bnvereinbarkeitsausschuß durch. Ich 
bitte die Stimmzettel, welche auf den Plätzen 
der Herren Abgeordneten aufliegen, auszu- 

füllen und abzugeben. (Geschieht.) Die Her- 
ren Scliriftiuhrer ersuche ich um Vornahme 
des Skruiiniums und unterbreche zu diesem 
Zwecke die Sitzung auf kurze Zeit. (Unter- 
hreciiurzq der Sitzung um 14 Uhr 18 Minuten.) 

PRÄSIDENT TESAR (nach  erfolgter Stim- 
menzuhlung und Wiederaufnahme der Sit-  
ziivrg uni 14 U h r  19 Minuten):  Ich nehme die 
Sitzung wieder auf. Abgegeben wurden 51 
Stimmzettel, alle gültig. Mit allen abgegebe- 
nen 51 Stimmen erscheint Abg. Karl Sche- 
besta als Mitglied in den Unvereinbarkeits- 
ausschuß gewählt. 

Lur Beantwortung der Anfrage der Abge- 
ordneten Rösch, Wehrl, Jirovetz, Graf, Sig- 
niund, Gerhartl, Binder, Scherz und Genos- 
sen, hat sich Herr Landeshauptmannstellver- 
treter Dr. Tschadek zum Wort gemeldet. Ich 
erteile es ihm. 

LANDESHAUPTMANNSTELLVERTRETER 
Dr. TSCHADEK: Woher Landtag! Die Herren 
Abgeordneten Kösch, Wehrl und Genossen 
haben an mich als Gemeindereferent die An- 
frage gestellt, was ich zu tun gedenke, um 
die klaglose Einhebung der Grundsteuer un- 
ter Wahrung der bestehenden Rechte der 
Einhebung dieser Steuer sicherzustellen. 
Diese Anfrage erscheint mir so bedeutsam, 
daß ich mich verpflichtet fühle, diese sofort 
inundlich vor dern Hohen Landtag zu beant- 
\vor ten. 

Wie aus der Begründung der Anfrage er- 
sichtlich ist, ist das Bundesgesetz, das die . 
Grundsteuereinhebung für Niederösterreich 
durch die Finanzbehörden des Bundes fest- 
legt, am 31. Dezember 1962 außer Kraft ge- 
treten. 

Es sind ini Laufe des abgelaufenen Jahres 
verschiedene Meinungen über die Zweck- 
maRigkel t der Einhebung der Grundsteuer 
durch die Finanzämter oder durch die Ge- 
meindeii erörtert worden. Die kleinen Ge- 
ineinden haben der Befürchtung Ausdruck 
gegeben, daß sie verwaltungsmäßig nicht in 
der Lage sein werden, die klaglose Einhe- 
bung der Grundsteuer durchzuführen. Die 
gröneren Gemeinden haben schon mit Rück- 
sicht aul ihre Autonomie Interesse bekundet, 
eine reine Gemeindesteuer auch selbst einzu- 
heben und zu terwalten. Es wurde daher 
mm Genieindereferat der Versuch unternom- 
men, deii divergierenden Standpunkten durch 
ein Geselz Rechnung zu tragen, das es den 
Gemeinden frei stellt, ihre Grundsteuer auf 
Grund ihrer autonomen Rechte selbst einzu- 
heben oder diese Einhebung durch Gemeinde- 
rat sbeschluß den Finanzbehörden oder den 
Bezirksverwalturigsbehörden zu übertragen. 



244 Landtag von Niederösterreich. V. Session der VII. Gesetzgebungsperiode. 7. Sitzung am 17. 1änner 1963. 

Es wurden vom Gemeindereferat diesbezüg- 
liche Gesetzentwürfe ausgearbeitet, die vom 
Bundesministerium für Finanzen abgelehnt 
wurden, so daß die Möglichkeit, eine für alle 
befriedigende Lösung zu finden, nicht gege- 
ben war. 

Die Gemeindevertreterverbände wurden 
daher noch im August 1962 vom Gemeinde- 
referat benachrichtigt, daß mit der Grpnd- 
steuereinhebung durch die Gemeinden ab 
1. Jänner 1963 zu rechnen sei, und sie wurden 
gebeten, ihre Gemeindefunktionäre diesbe- 
züglich zu instruieren und zu schulen. Soweit 
mir bekannt ist, hat der Gemeindevertreter- 
verband der sozialistischen Gemeindevertre- 
ter auch tatsächlich für eine Schulung der 
Gemeindevertreter auf diesem Gebiete Sorge 
getragen. U'elche Schritte der Gemeindever- 
treterverband der OVP unternommen hat, 
ist mir nicht bekannt geworden. Ich habe 
lediglich in Erfahrung gebracht, daß auch 
dieser \'erband eine Studienkommission in 
andere Bundesländer entsendet hat, um sich 
zu informieren, wie die Grundsteuereinhe- 
bung dort vor sich geht. 

Für mich hat nie ein Zweifel darüber be- 
standen, da6 jede Weisung und jede Mal<- 
nahnie nur auf Grund geltender Gesetze er- 
folgen kann. Ini Artikel 18 des Bundesver- 
f assungsgesetzes ist ausdrücklich statuiert, 
da6 die gesamte staatliche Verwaltung nur 
auf Grund der Gesetze ausgeübt werden kann 
und jede Verwaltungsbehörde nur auf Grund 
von Gesetzen innerhalb ihres Wirkungsbe- 
reiches Verordnungen treffen darf. 

Da die Rechtslage mit Ablauf des Bundes- 
gesetzes über die Grundsteuereinhebung in 
Niederösterreich vollkommen eindeutig gege- 
ben war, war es Aufgabe des Gemeinderefe- 
1 ates, f ü r  eine praktische Uberleitung der 
Verwaltungsageiiden zu sorgen. Aus dieser 
Erwagung heraus wurde zwischen dem 
Gemeindereferat der niederösterreichischen 
Landesregierung und dem Bunndesministe- 
rium für Finanzen eine Vereinbarung getrof- 
fen, in der festgelegt war, daß für das 
I .  Quartal 1963 die Grundsteuer noch i,on 
den Finanzämtern vorgeschrieben werden 
soll, da8 aber die Vorschreibung bereits auF 
Erlagscheinen der einhebungsberechtigten 
Gemeinden zu eriolgen hat und daß überdies 
durch ein Merkblatt die Bevölkerung von der 
neuen Rechtslage informiert wird. Diese Ver- 
einbarung hätte die klaglose Einhebung der 
Grundsteuer gewährleistet, da es ja jeder 
Gemeinde zumutbar ist, die künftigen Vor- 
Schreibungen aus den bereits errechneten 
und von den Finanzämtern vorgelegten Un- 
terlagen selbst vorzunehmen. Man kann mir 

- _ _  

nicht sagen, daß ein Bürgermeister nicht in 
der Lage wäre, Erlagscheine mit einer fest- 
stehenden Zif €er auszufüllen. Die Gemeinden 
haben viel schwierigere und kompliziertere 
Rechtsfragen zu lösen, wenn ich an das Bau- 
wesen denke, und sie lösen diese Aufgaben; 
das war auch die Grundlage für das neue 
Gemeindeverfassungsgesetz, weil man der 
Meinung war, daß auch die kleinste Ge- 
meinde in der Lage ist, ihre Verwaltungs- 
pfliclit zu erfüllen. 

Die Gemeinden haben zum Großteil dieser 
Rechtslage Kechnung getragen und alle Vor- 
bereitungen getroffen, um die Einhebung der 
Grundsteuer so ordnungsgemäß zu sichern, 
wie dies bei anderen Gemeindeabgaben der 
Fall ist. Die mit dem Bundesministerium 
fiir Finanzen getroffene Vereinbarung wurde 
der niederösterreichischen Landesregierung 
in einer Sitzung mitgeteilt, und es wurde 
kein Einspruch dagegen erhoben. Zu meinem 
großten Ersraunen wurde ich am 14. Jänner 
1963 auf Grund einer Mitteilung eines Be 
zirkshauptniannes informiert, daß der Herr 
Bundesminister für Finanzen, entgegen der 
getrofierien Vereinbarung und ohne vorhe- 
rige Benachrichtigung des Amtes der nieder- 
osterreichischen Landesregierung die Finanz- 
2imter angewiesen hat, die Unterlagen an die 
Gemeinden nicht zu geben und die Grund- 
iteuer bis auf weiteres durch die Finanz- 
amter einzuheben. Dieser Erlaß ist gesetz- 
widrig. Auch für den Herrn Bundesminister 
für Finanzen gelten die bereiis zitierten Be- 
stimmungen des Artikels 18 des Bundesver- 
lassungsgesetzes und das Erkenntnis des 
Verfassungsgerichtshofes, daß unter Verord- 
iii~ng - unabhängig von deren Bezeichnung 
- jede nicht in Gesetzesform ergehende 
generelle Rechtsnorm zu verstehen ist. Eine 
Weisung an die Finanzämter, die nicht nur 
diese Behörden, sondern auch alle Landes- 
biirger bindet, ist zweifellos eine generelle 
Rechtsnorm im Sinne der osterreichischen 
Hiindesverfassung. 

Ich habe inich daher verpflichtet gefühlt, 
der Hohen Landesregierung in ihrer Sitzung 
vom 15. Jänner 1963 mitzuteilen, daß ich die 
Weisung des Herrn Bundesministers für Fi- 
nanzen für gesetzwidrig halte und habe dies 
dem Herrn Bundesminister für Finanzen 
auch in einem persönlichen Schreiben mitge- 
ieilt. Selbst wenn eine Änderung der Rechts- 
lage beabsichtigt ist, ermächtigt dies keinen 
ßundesniinister - bevor die diesbezüglichen 
Gesetze ordnungsgemäß verlautbart sind - 
durch einen Vorgriff das bestehende Gesetz 
außer Kraft zu setzen. Ein solches Vorgehen 
gefährdet die Rechtssicherheit und steht im 
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Widerspruch zu den Grundsätzen des Rechts- 
staates. 

Da sich auch die Bundesregierung in ihrer 
Sitzung vom 15. Jänner 1963 mit dem Vor- 
gehen des Herrn Bundesministers für Finan- 
zen beschäftigt hat, hoffe ich, daß durch eine 
Zuruckziehung des Erlasses dem Recht wie- 
der Geltung verschafft wird. Schon mit Rück- 
sicht auf den geleisteten Eid, die Bundesver- 
fassung und alle Gesetze gewissenhaft zu be- 
achten, werde ich mich auch weiterhin ver- 
pflichtet fühlen, alles zu unternehmen, um 
der Rechtslage und den Grundsätzen der 
Gemeindeautonomie Geltung zu verschaffen. 
Der Versuch, die Bestimmungen des Bundes- 
finanzausgleichsgesetzes durch ein Landes- 
gesetz abzuändern, ist meiner Meinung nach 
verfassungswidrig. Es ist mir bekannt, da& 
in den erläuternden Bemerkungen zum Fi- 
nanzausgleichsgesetz von Dr. Richard Pfaund- 
ler der Standpunkt vertreten wird, daß der 
3 7 des Finansverfassungsgesetzes keine aus- 
reichende Grundlage für den § 11 des Finanz- 
ausgleichsgesetzes 1959 darstellt. Dieser Auf- 
fassung steht aber die Tatsache gegenüber, 
daß der Verfassungsgerichtshof, der ja allein 
zur authentischen Interpretation über die 
Verfassungsmäßigkeit von Gesetzen berulen 
ist, zineii anderen Standpunkt einnimmt. Ab- 
gesehen davon stellt aber das Finanzaus- 
gleichsgesetz 1959 in allen seinen Bestimmun- 
gen geltendes Recht dar, das so lange zu 
beachten ist, als nicht der Verfassungsge- 
richtshof eine Aufhebung einzelner Bestim- 
mungen verfügen würde. Das Gesetz ist aber 
bisher weder angefochten noch aufgehoben 
wcrden. Es muß daher die Grundlage für alle 
weiteren Mai3nahmen bilden. Die Erlassung 
eines Landesgesetzes, das im Widerspruch 
zum Fiiianzausgleichsgesetz steht, könnte nur 
neue Verwirrung hervorrufen. Es eröffnet 
den Gerneinden die Möglichkeit, ihre Kompe- 
tenz auf Grund des Bundesgesetzes wahrzu- 
nehmen und den Finanzämtern die Möglich- 
keit, eine Kompetenz auf Grund des Landes- 
gesetzes abzuleiten. Man schafft damit einen 
echten Kompetenzkonflikt, der nur durch 
ein Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes 

gelost werden könnte. Nach der bisherigen 
Spruchpi-axis des Verfassungsgerichtshofes 
ist zu schließen, daß der Verfassungsgerichts- 
hof die Kompetenz der Gemeinden anerken- 
nen und das Landesgesetz als verfassungs- 
widrig erklären würde. Wir stehen also vor 
der Gefahr, daß ein solches Gesetz keine 
Klärung bringt, die eine ruhige Uberleitung 
der Einhebung der Grundsteuer gewährlei- 
stet, sondern vielmehr dazu beiträgt, die 
Lage noch mehr zu verwirren und damit die 
Gemeinden zu schädigen. Bevor man ein sol- 
ches Landesgesetz beschließt, wäre es daher 
dringend notwendig, gemäß Artikel 138 des 
Bundesverfassungsgesetzes den Verfassungs- 
gerichtshof aufzufordern, zu entscheiden, ob 
die Zuständigkeit des Bundes oder der Län- 
der für eine solche Gesetzgebung gegeben ist. 
Da eine solche Entscheidung immerhin 
einige Zeit beansprucht, bleibt die Unsicher- 
heit und Unklarheit vorläufig weiterbestehen. 
Dies kann nicht im Interesse der Gemeinden 
geiegen sein. Ich würde es daher begrüßen, 
würde der Hohe Landtag einmütig den 
Standpunkt einnehmen, daß einer gegebenen 
Gesetzeslage Rechnung zu tragen ist und daß 
die Vereinbarung zwischen Land und Finanz- 
ininisterium, die wirklich geeignet erscheint, 
die bestehenden Schwierigkeiten aus dem 
Weg zu räumen, eingehalten wird. Ich werde 
mich daher ini Interesse der Gemeinden, 
aber auch in Wahrung des Rechtsstaates mit 
allen mir gebotenen Möglichkeiten für diese 
klare und rechtlich einwandfreie Lösung ein- 
setzen. 

PRÄSIDENT TESAR: Somit ist die Tages- 
ordnung der heutigen Sitzung erledigt. Der 
Finanzausschuß sowie der Gemeinsame Fi- 
nanzausschuß und Kommunalausschuß wer- 
den sogleich nach dem Plenum des Landtages 
im Herrensaal ihre Nominierungssitzungen 
abhalten. Die nächste Sitzung findet Donners- 
tag, den 24. Jänner 1963, um 14 Uhr statt. 

Die Sitzung ist geschlossen. 
(Schiup der Sitzung um 14 U h r  32 Mi- 

7 2 ~  t e n. ) 

. 


